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Armee-Kartend!«
in Amerika

mst

Die Karte gehört zu den unentbehrlichen Ausrüstungsgegenständen eins
Armee, insbesondere aber bei einer Truppe, welche fremdes Land zu betrete)
hat. Der moderne Krieg, welcher keine Raumbegrenzung kennt, benötigt i]

unvorstellbarem Ausmasse das kartographische Hilfsmittel, sei es für die

Planung oder deren Ausführung selbst.
Die amerikanische Armeeleitung scheint auch auf diesem ' Gebiete Hervor)

ragendes für Armee und Marine geleistet zu haben, von dem aber bis Kriegs
ende wohl das meiste Geheimnis bleiben wird.

Die Methode, in fremden, erobertem Lande Karten selbst zu erstellen, de»

Fortgang der kriegerischen Handlungen angepasst, wurde ja bereits im letzter

Kriege angewendet, im gegenwärtigen vor allem in den Feldzügen zur Rück,

eroberung von Ostafrika (Somaliland und Abessinien).
Die grossen Invasionsmanöver gegen Nordafrika und Europa benötigten eint

Vorbereitung auf kartographischem Gebiete in weit grösserem Ausmasse un(

auf lange Sicht und darüber möchte hier einiges gesagt sein.
Für die Landung der Expeditionsarmee gegen Nordafrika im November 19®

waren 120 Tonnen Karten bereitgestellt, welche auf verschiedenen Bootei

transportiert wurden, um die Versenkungsmöglichkeit zu vermindern. Im Vet-

laufe der drei weitern Monate wurden nochmals 400 Tonnen ausgeteilt, U

gesamten zirka 10 000 000 Karten, welche auf lange Bänder gedruckt war»
was zusammen eine Länge von rund 5000 Meilen ergab. Der Druck auf Bände

vereinfachte Verpackung und Transport.
Die Erstellung erfolgte in einem streng bewachten Areal in der Nähe von'

Washington in einem « mysteriösen Haus ohne Fenster ». Die angeführten:
Zahlen bedeuten jedoch nur einen Teil der Produktion dieser « Kartenfabrik'
welche fähig ist, in einem Monat zirka 5 000 000 Karten erstellen zu könnet,

18 grosse Offsetmaschinen ermöglichen den Druck von je 4500 Karten pro

Stunde.
1700 Geographen, Kartographen, Lithographen und Reproduktionspersonal

arbeiten Tag und Nacht, inklusive Sonntag. Da das Leben der Soldaten in weil-

gehendem Masse von diesen Karten abhängig ist, wird von den Angestellte
eine enorme Arbeitsleistung verlangt.

Kartenfabriken wurden aber auch in andern Städten errichtet, Kartet,

lager und Zentralen jedoch an geheimgehaltenen Orten ausserhalb der Städte

aufgestellt.
Der Erfolg der Kartenerstellung und auch der Zustellung an die Armee«

war abhängig von der strikten Geheimhaltung, welche aber durch das peifr

liehst ausgesuchte Personal gewährleistet wurde, welches ja durch Einblick i«

das Material Kenntnis hatte von den kommenden Kriegsschauplätzen.
Die Vielfältigkeit der Verwendung der Karten verlangt die verschiedenste«

Ausführungen.
Der Flieger verlangte wasserdichte Karten, und sofort wurden die soge-j

nannten Taschentuchkarten erstellt, welche auf Ballonseide gedruckt, beliebt!

gefalzt und gewaschen werden können. Die Taschentuchkarten werde«

erstellt hauptsächlich zur Orientierung bei Notlandung in fremden Lande«

Die Flieger verlangten ferner Karten, speziell für die Nachtflüge bestimmt

welche bei rotem Lichte besichtigt werden können. Mit Phosphortinte bedruck!

leuchten diese Kartenbilder beim roten Lichte der kleinen Taschenlampen klar

und deutlich auf, so dass das Flugzeug durch keinen Lichtschimmer verrate«

wird. Die Karten für die Panzertruppen werden unempfindlich gemacht geget

Fett und Oel und können jederzeit gewaschen werden, ohne das Kartenbil«

zu beeinträchtigen.
Die Karten für die Tagesbombardierungen bestehen in der Regel aus de»

Kartenbild des Zieles, nebst 6 bis 10 beigefügten perspektivischen Kartenbildet«
des Zieles.

Die Mannigfaltigkeit der Kriegsschauplätze verlangt eine grosse Arbeits-

leistung seitens des Armeekartèndienstes, kämpfen doch die Truppen der AI-

ierten auf allen Erdteilen. Die Maßstäbe variieren zwischen 1 :5000 bis

1 :300 000. Die Quellen der Kartengrundlagen sind Bibliotheken; wie z. B. ®

amerikanische Kohgressbibliothek mit einer Sammlung von 1 500 000 Karte»

Reisebüros, Reisebücher, die Luftphotos der Aufklärungspiloten, Angaben da

Flüchtlinge und der Spionage.
Allein für die Beschaffung des Kartenmaterials benötigt dieser Dienst zirte

200 Personen. Schulen für Kartographie wurden in mehreren Städten gegrfi»

det, um genügend Ersatzpersonal heranzubilden. Das Personal des Arm«'

kartendienstes rekrutiert sich aus Ingenieuroffizieren, Berufskartographen u»

das Hilfspersonal aus entsprechender Privatwirtschaft. Für die manuelle Arbe»

werden hauptsächlich Frauen eingestellt, um möglichst viel männliches P®'"

sonal für die Kriegsindustrie oder Armee frei zu bekommen.
Kommandant des Kartendienstes ist ein Veteran des letzten Weltkrieg

Colonel William, der seinen anfänglich kleinen Dienstzweig zu einem typi®

amerikanisch grossaufgezogenen Unternehmen entwickelte und viel zum
lingen dieses grössten aller Kriege beiträgt. E. Tschwi'-

Karten im Tröckneraum

Prüfung des Materials für die „Taschentuchkarten'

Arn» ZNS»

Ois Karts gekört zu den unsntbsbrlicben àsrûstungsgsgenstândsn sj^Z

àmss, insbesondere aber bei einer Trupps, wslcbe krsmdss Rand zu ksìrc-t»,
ksi. Osr moderne Krieg, wslcker keine Rsumbsgrsnzung kennt, benötigt j,

unvorstellbarem àismasss das ksrtograpbiscke Nilks-mittel, sei es kür K
Planung oder deren ^.uskübrung selbst.

Ois smsrikaniscks àmeelsitung sckeint aucb sut diesem Osblsts kîsrvW
ragendes kür ^.rmss und Marins geleistet ZU baden, von dem aber dis Kriezz
ends wobl das insiste Osbeimnis bisibsn wird.

Ois Mstbods, in krsmdsn, erobertem Rands Karten seldst Zu erstellen, <à

Portgang der Kriegsriscbsn Handlungen angspassì, wurde ja bereits irn letzt«
Kriegs angewendet, irn gegenwärtigen vor allem in den psldzügsn zur llüch
srobsrung von Ostakrika (Lomalilsnd unci ^.bessinisn).

Ois grossen Invssionsinsnövsr gegen Nordakrika unZ Ruropa bsnötigtsn s«
Vorbereitung suk ksrtograpkiscbsm Osblsts in weit grösserem /msmasse W
auk isngs Liebt unà darüber rnöekts kier einiges gesagt sein.

pür die Randung der Rxpeditionsarmss gegen Nordakrika irn November W
waren 120 Vonnen Karten bereitgestellt, wslcbe auk vsrsebisdsnen RoM
transportiert wurden, um die Versenkungsmögliebkeit zu vermindern. Im
laute der drei weitern Monats wurden noebmals 400 Vonnen ausgeteilt, >»

gesamten zirka 10 000 000 Karten, welcke suk lange Ränder gedruckt vsrq
was Zusammen eins Ränge von rund 5000 Meilen ergab. Osr Druck suk RAM
versinkscbte Verpackung und Transport.

Ois Erstellung srkolgts in einem streng bewsebtsn àsal in der Näbs v«

Vaskington in einem >- mysteriösen Raus okns penstsr ». Oie angeküwt»
Zaklen bedeuten jedocb nur einen Veil der Produktion dieser « KartsnksbriR
wslcbe kskig ist, in einem Monat zirka 5 000 000 Karten erstellen zu körms.
13 grosse Okksstmasckinen ermögliebsn den Druck von je 4500 Karten D
Stunde.

1700 Osograpben, Kartograpbsn, Ritbograpben und ReproduktionspsrsoM
arbeiten Vag und Nackt, inklusive Lonntsg. Oa das Reben der Soldaten in Mit
gebendem Masse von diesen Karten abbängig ist, wird von den àgsstà
eins enorme ^.rksitsleistung verlangt.

Kartenksbriken wurden aber sucb in andern Städten erricktst, Ksrtw
lager und Zentralen jedocb an gsbeimgsksltsnen Orten ausserkslb der SM
äukgsstellt.

Osr Rrkolg der Kartsnerstellung und auck der Zustellung an die àmw
war abbängig von der strikten Osksimbaltung, wslcbe aber durcb das xà
licbst ausgssucbts Personal gswäkrleistet wurde, welcbss ja durcb Rinblickii
das Material Kenntnis batts von den kommenden Krisgsscbauplätzen.

Oie Vielkältigkeit der Verwendung der Karten verlangt die vsrscbiedeà
iVuskübrungen.

Osr pliegsr verlangte wasserdickts Karten, und sokort wurden die sê
nannten Vsscbentucbksrten erstellt, wslcks suk Lallonsside gedruckt, be!M
gekalzt und gewascksn werden können. Ois Vascbsntuckkartsn werà
erstellt kauptsäcklick zur Orientierung bei Notlandung in kremdsn Rsnckl

Ois pliegsr verlangten ksrner Karten, speziell kür die Nacbtklügs destiwck

wslcbe bei rotem Riebts bssicktigt werden können. Mit pbospkortinte bsäruci!

leucbten diese Kartsnbilder beim roten Rickts der kleinen Vsscbsnlsmpsn kd

und dsutlick auk, so dass das plugzsug durcb keinen Ricbtsckimmsr vsrrâ
wird. Ois Karten kür die panzsrtruppsn werden unsmpkindlicb gsmsckt ZeM

pett und Osl und können jederzeit gswsscken werden, obns das KsrtendA
ZU bssinträcbtigsn.

Oie Karten kür dis Vagesbombardierungen bsstsksn in der Regel aus à»

Ksrtsnbild des Zieles, nebst g bis 10 dsigskügtsn perspsktiviscksn Kartenbilâs
des Zieles.

Oie Mannigksltigkeit der Kriegssekauplätzs verlangt eins grosse Arbeit'

lsistung seitens des /irmsskartendienstss, kämpksn dock die Vruppen der â
isrtsn auk allen Rrdteilen. Ois MalZstäbe variieren zwiscksn 1 :5000 d>!

1 :300 000. Ois (Zueilen der Kartsngrundlagsn sind Ribliotksksn, wie Z. R â
amsriksniscks Kongrsssbibliotksk mit einer Sammlung von 1500 000 KsrtK

Reisebüros, Rsisskücksr, die Ruktpbotos der ^ukklarungspilotsn, Angaben äs

plücktlings und der Spionage.
Allein kür die Rssckakkung des Kartsnmaterisls benötigt dieser Dienst nâ

200 Personen. Scbulen kür Kartograpbis wurden in niedreren Städten gsßM
dst, um genügend RrsatZpsrsonal bsrsnzubildsn. Das Personal des fVme?

kartsndisnstss rekrutiert sieb aus Ingsnisurokkizisrsn, Ssrukskartograpbsn
das Riltspsrsonsl aus sntsprscbendsr privstwirtsckakt. pür dis manuelle árbe>>

werden ksuptsäoblicb prsusn eingestellt, um möglickst viel männlicbss
sonsl kür die Kriegsindustrie oder àmse krei zu bekommen.

Kommandant des Ksrtsndisnstes ist sin Veteran des letzten IVsltkriê
Oolonsl Vkilliam, der seinen anksngllck kleinen Oisnstzweig zu einem t^P^^

smeriksnisck grosssukgezogensn Ontsrnekmsn entwickelte und viel zum
lingen dieses grössten aller Kriegs beiträgt. p. Vsclrucki

Karten im 'T'k'öcloiel'allm

Prüfung ÜS5 /vietsriaiz kür üis „Razcäsnfuckkarfen'
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